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Name .lctneoaai, d. i. Lasvernichter. Thue. 8,
91. Strab. 8, 364. Paus. 3, 21, 7.

Lasion, ö Aaouov, ein festes Städtchen ilt Elis
oit der arkadischen Grenze an einem gleichnami¬
gen Berge, dem heut. Plateau von Lala. ©leier
i,nd Arkader stritten oft um ihren Besitz. Xen.
Hell. 7, 4. 12. Pol. 4, 72. 5, 102.

Lasos, Aäaog, von Hermione in Argolis, ly¬
rischer Dichter, um 508 v. C. blühend, hielt sich
längere Zeit zu Athen auf. wohin er wahrschein¬
lich von Hipparchos berufen worden war, wie
Auakreon und Sirnonides. Er war in Athen ein
Nebenbuhler des letzteren. Hier brachte er zuerst
die Wettkämpfe mit Dithyramben auf, worin er
sich beonders auszeichnete. Er war auch Theore¬
tiker in Musik und Dichtkunst und unterrichtete
darin den Pinbar; er soll der erste gewesen sein,
der über Musik schrieb. Von seinen Gedichten
haben sich wenige Zeilen erhalten. abgedruckt bei
Bergk, poet. lyr. Graec. p. 1109 f. Monographie
von Schneidewin (1842).

Lastheues, Acco&amp;amp;Evri&amp;lt;;, ein Olynthier, brachte,
mit dem Euthykrates von Philipp erkauft, feine
Vaterstadt in dessen Gewalt, im I. 347. Dem.
Phil. 3, 125. 128. Beide waren später, wenig¬
stens bis zur Schlacht von Ehaironeia, in der
Begleitung des Philipp.

Later na, ganz wie unsere Laterne, die Stange
aus Metall oder Holz, das Gehäuse aus dünn
geschnittenem Horn, oder geölter Leinwand, Bla¬
sen, iit der späteren Zeit auch aus Glas. Darin
brannte eine Oellamve. Laternarii hießen die
die Laterne bei nächtlichen Ausgängen vorantra¬
genden Sklaven.

Latiälis und Latiäris s. Jupiter unter
Zeus, 10.

Latifundium, ein Landgut von größerem Um¬
fange. Viele solcher Güter waren durch die pa-
tricischen Occnpatiouen des ager publicus ent¬
standen , wirkten aber nachtheilig sowol auf die
Landwirthschaft durch die weit ausgedehnten Park¬
anlagen als auch auf die politifcfvfinanziellen Ver
hältnisse Roms überhaupt durch die Verminderung
des freien Bauernstandes. Mit Recht fagt Plinins
(n. h. 18, 7 ): latifundia Ttaliam perdidere. Vgl.
Höck, rörn. Gefch. I, S. 28 f.

Latlni coloniarii hießen die Bewohner der
neulatiuischeu, d. h. der nach Latiums Unterwer¬
fung aus Latium ausgeführten, Colonieen und
die Bewohner einer mit dem Titel einer latini-
fchen Kolonie beschenkten Stadt.

Latlni Iuuiäni, die Classen von Freigelassenen,
welche durch die lex Iunia Norbana unter Tibe-
rius in ein besonderes, dem Recht der latiniichen
Colonieen sehr ähnliches, Rechtsverhältniß gekom¬
men waren. Sie hatten das commercium nur
zum Theil und waren sonst den Peregrinen ganz
gleich. Diese Latinität erhielten die unfeierlich
manumittirten Freigelassenen.

Latlnus. Accvivoc, nach der gewöhnlichen Soge
Sohn des Fauuus und der Nymphe Mariea zu
Minturnä, Bruder des Lavinius, Gemahl der
Amata, Vater der Lavinia, König von Latium,
s. Aineias. Seine Abstammung wird daneben
noch sehr verschieden angegeben: S. des Odysseus
und der Kirke (Hesioi. theoq. 1013.), Sohn des
Telemach und der Kirke, des Herakles und einer
Hyperboreerin u. s. w.

Latium, rj Aarivrj, I. in geographischer Be- 1
ziehung. Latium, die mittlere der drei westlichen
Landschaften Mittelitaliens, nach der gewöhnlichen
Ableitung benannt von König Latiuus, nach an¬
derer von latere (quod ibi latuisset Saturmis,
Ov. fast. 1 , 238.) oder: quod latet Italia
inter praecipitia Alpium et Apennini, Varro
bei Serv. ad Verq. A. 8, 222.), richtig wol =
Flachland, begriff im engsten Sinne der ältesten
Zeit nur ein etwa 4 Q.-M. großes Gebiet, von
dem Tiber im R., dem Flüßchen Numicns im
S., der Seeküste im W. und den Albanerbergeu
im 0. begrenzt. Bald erscheint (z. Z. der Unter¬
werfung des latinifchen Bundes unter röm^ Hoheit)
der Umfang indeß größer, und Latium antiquum
oder vetus reichte vom Tiber südlich bis zum
circejüchen Vorgebirge (Cap di Monte Circello)
und Anrur oder Terraciua. Unter rönt. Ober
Herrschaft wurden bis zum I. 314 int S. und O.
neue Eroberungen — Latium novum oder ad-

iectum —. das Gebiet der Herniker, Aequer,
Volsker, Aurunker, hinzugefügt, und es bildete
demnach im S. der Liris (Garigliatto) die Grenze,
ja selbst südlich von demselben gehörte Sinuessa
dazu. Das Land bildete im Ganzen eine große
Ebene von vulkanischer Natur, daher war es auch
sehr fruchtbar. Als ganz isolirtes Gebiet erhebt sich
in dieser Ebene zwischen den Apenninen und dem
Meer der mons Albanus (s. d.), jedenfalls ursprüng¬
lich ein großer Krater und sehr quellreich. Die -
Alten unterschieden den M. Albanus irrt engeren
Sinne (j. M. Cavo), wo die Feriae Latinae
gehalten wurden, den M. Alg idtts (j.M. Ariano)
und bei Tusculiim die tuSculanischen Berge
(Monti Tusculani oder di Frascati). Im N.-O.
lagen zwischen Tibur und Präneste die Aequer«
berge (j. Monti d'Oleovano) und zwischen Dr
tonet und Priöertium die Volskerberge (i. M.
Volsca oder di Hora). Der mons sacer ist ein
imtirter Hügel am rechten Anio-Ufer unweit der
Mündung desselben in den Tiber, nach dem Flusse
steil abfallend, nach der andern Seite sich saust
abflachend, 1 Mill. von Rom (Liv. 2,32. 3. 52.),
noch jetzt Monte Santo genannt. Die Flüsse
Latiums münden alle ins tyrrhenische Meer: Ti-
beris (j. Tevere) mit Anto fj. Teverone); Nu
micus (j. Numico ober Ritorto); Astura (j.
(Btura)t Amafeuus (j. AmasenoX strömt vereint
mit betn Ilsens (Ufente) bttrch bie pomptinifchen
Sümvse ins Meer; Liris (i Garigliatto) mit
bem Trerns (j. .©acco) bei Mmtnrnä münbenb.
Von Seen sinb zu merken ber Albanus (j. L.
b'Atbano ober bi Castello) am westlichen Abhang
bes Gebirges, ber ttemorenfifche See (j. Lago
bi Nemi), ber Gabintts (j. Saqo Gabii. seit
1838 trocken gelegt), ber historisch merkwürbige
Regillus bei Tusoiltitn (Lago bi Corne. boch
gibt es auch anbere Meinungen)'!. Von Antiitm
bis Anxur herab erstreckten sich bie pomptini-
scheu Sümpfe, eine durch die Flüsse Astura,
Amasenus, Ilsens entstandene Versumpfung; itt
früher Zeit hatten daselbst 23 Städte und Ort¬
schaften geblüht. Durch dieselben war nicht nur
die appische Straße, sondern auch ein Canal
geführt. — Die Bewohner des Landes, Latlni 3
(Aarivoi), waren ber Sage nach entstanden durch
Vereinigung der oskischeu Aboriqtner (vgl.

i Italia, 7.) mit den Ureinwohnern, den Sikulern


